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Yermögensbestand am 31. Dezember 1923.

In Titeln angelegt Fr. 21 000. —
Im Sparheft der Kantonalbank „2 672. 85

Total Fr. 23 672. 85

Total 1922 Fr. 16 247. 80

Vermehrung Fr. 7 425. 05

Jahresbericht des Stellenvermittlungshureaus.
Die Rechnung Januar 1922 bis Januar 1923 des Stellenvermittlungsbureaus

des Schweizerischen Lehrerinnenvereins schliesst mit einem Aktivsaldo von
Fr. 30. 68. Den Einnahmen von Fr. 2846. 75 inkl. der Subvention des Schweizerischen

Lehrerinnenvereins von Fr. 640 stehen Ausgaben im Betrage von
Fr. 2719.55 gegenüber.

Das Jahr 1923 verzeichnet 485 Telephon-Anrufe und 945 Besuche.
Angemeldet haben sich 1923 216 Arbeitgeber, wovon 65 aufs Ausland fallen.
Zustande gekommene Vermittlungen können wir 134 verzeichnen. Die Zahl scheint
klein, verglichen mit der der angemeldeten Arbeitgeber ; die Schuld ist wohl in
den immer noch komplizierten Grenzverhältnissen zu suchen, wie denn auch
unsere Auslandsvermittlungen (40) fast ausschliesslich mit Frankreich zustande
kamen, einige nach Italien und England, eine nach der Tschechoslowakei, eine
nach Spanien, eine nach Amerika, eine nach Holland und eine nach Belgien.
Vermittelt wurden in der Mehrzahl Kinderfräuleinstellen, 38 an Zahl, eine hohe
Zahl, verglichen mit nur 23 Lehrerinnenvermittlungen, speziell aber nur für
Unterricht, und 7 Erzieherinnenstellen. Säuglingspflegen und Kindergärtnerinnenstellen

sind ebenfalls mehrere vermittelt worden.
Unserm Bureau sind mehr Offerten für Säuglingspflege und Kleinkinderbesorgung

eingegangen, als wir vermitteln konnten. Momentan dünkt uns leider,
dass das Hauslehrerwesen immer mehr verschwindet, noch eine Nachkriegsfolge
und Zeichen einer Verarmung, auch wurde mehr Wert auf praktische Arbeiten
gelegt. Daher wurden 41 HaushaitungssteBen in kleinere oder grössere Betriebe
vermittelt, wovon speziell 4 Haushaltungslehrerinnenstellen und 9 Leiterinnen-
steUen. Auch in dieser Branche gingen uns mehr Offerten zu, als wir vermitteln
konnten.

Schwerere Haushälterinnenstellen werden von den bei uns angemeldeten
Fräulein öfters zurückgewiesen. Eine Tatsache, die wir nur bedauern können.

Vermittelt haben wir ferner noch 2 Assistentinnen und 2 Sekretärinnen.
Erhaltene Briefe waren es 3276 im Jahre 1923, es wurden 3295 Briefe

geschrieben, im Durchschnitt täglich zirka 9—10 Briefe.
Verglichen mit dem Jahr 1922 können wir eine Besserung der Verhältnisse

verzeichnen. Von 106 Vermittlungen des Vorjahres wächst die Vermittlungszahl
auf 134.

Wie es uns scheinen will, wird 1924 einen neuen Fortschritt bringen,
auch für die Vermittlung im Lehrerinnenfach. A. Reese.
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